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Bischof Tilman Jeremias,  

Greifswald 

 

 

Begr¿Çung  

Prºpstin Britta Carstensen,  

Neustrelitz 

Begr¿Çung   

Pastorin Ulrike Kloss, 

Mirow  

Begr¿Çung und Andacht 
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Sehr geehrter Herr Bischof Jeremias, 

sehr geehrte Frau Pastorin Kloss, 

sehr geehrter Herr Landrat Kªrger  

sehr geehrter Herr B¿rgermeister Tesch, 

liebe Ehrenamtliche und Unterst¿tzerin-

nen und Unterst¿tzer, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

 

ich freue mich sehr, bereits zum zweiten 

Mal bei Ihrem ĂTag der Fºrdervereine 

und Spenderñ zu sein. Und ich mºchte 

zuallererst Ihnen, den vielen ehrenamt-

lich Aktiven, aber auch den Spenderin-

nen und Spendern ein herzliches Danke-

schºn f¿r Ihr groÇes Engagement sa-

gen.  
 

Was wªre unsere Gesellschaft ohne das 

Engagement der Zivilgesellschaft? Wie 

wichtig es ist f¿r den Zusammenhalt, 

wie wichtig es ist, die Menschen zusam-

menzubringen, wie existentiell das auch 

ist f¿r unser demokratisches Miteinan-

der ï das wissen wir nicht erst seit dem 

Wahlsonntag vor zwei Wochen.  
 

Wo Menschen sich nicht mehr ï ohne 

Unterschiede - gegenseitig helfen und 

f¿reinander da sind, geht der ï wie sagt 

man so schºn ï Kitt verloren, der unse-

re Gesellschaft zusammenhªlt.  
 

Viele fragen sich derzeit, was kºnnen 

wir tun, um gegen die negativen Ent-

wicklungen und den Frust so vieler an-

zugehen? Da hat nat¿rlich die Politik ei-

ne groÇe Aufgabe. Aber f¿r die Demo-

kratie sind wir alle zustªndig. Sie, meine 

Damen und Herren, tun sehr viel. Daf¿r 

gilt Ihnen der herzliche Dank der Lan-

desregierung.  
 

Wenn es um das ehrenamtliche Engage-

ment in unserer Gesellschaft geht, spie-

len die Kirchengemeinden eine heraus-

ragende Rolle. Sie sind Orte des Glau-

bens und der Orientierung. Sie sind aber 

auch ï ganz profan ï Orte der Begeg-

nung, wo Menschen nicht nur zum Be-

ten und Singen zusammenkommen, 

sondern - auch ganz weltlich - f¿r Ge-

sprªche und um Gemeinschaft mit an-

deren zu erleben.  
 

Kirchen sind aber auch Kultur. Sie sind 

Zeugen unserer Geschichte und von un-

schªtzbarem kulturellen und wissen-

schaftlichen Wert. Sie sind f¿r viele von 

uns ein St¿ck Heimat.  
 

Als ich Kind war, hatte ich ein tolles 

Spielzeug aus Holz, es bestand aus Hªu-

sern, Zªunen, Figuren ï alles war dabei, 

um damit ein Dorf aufzubauen. Ich habe 

damit sehr gerne gespielt. Und in die 

Mitte meines Dorfes habe ich immer die 

Kirche gestellt ï als Kind scheinbar ganz 

intuitiv. Das Kirchengebªude: Lebens-

mittelpunkt und f¿r viele auch Zu-

fluchtsort.  
 

In Mecklenburg-Vorpommern gibt es 

rund 1.100 evangelische Kirchengebªu-

de. Wenn man durch das Land fªhrt, 

sieht man in den allermeisten Dºrfern 

diese oft wunderbaren alten Backstein-

kirchen. Wahre kleine Juwele von ho-

hem kulturellen und historischem Wert. 

Sie alle sind ein St¿ck Heimat, auch 

wenn nach 40 Jahren real existierendem 

Sozialismus die meisten von ihnen zur 

Ministerin Bettina Martin, Schwerin 

GruÇworte 
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Wendezeit baufªllig oder sogar hoch 

einsturzgefªhrdet waren.  
 

Eine enorme Herausforderung f¿r die 

Gemeinden vor Ort, f¿r die Nordkirche! 

Viel ist seitdem passiert. Viele dieser Ju-

wele erglªnzen inzwischen wieder in vol-

lem Glanz. Es wurde ¿ber die mittler-

weile Jahrzehnte viel investiert: von der 

Kirche, von engagierten Menschen in 

den Gemeinden und Fºrdervereinen, 

von Ihnen, liebe Spenderinnen und 

Spender. Zeit, Geld und Herzblut.  

Und es wurde und wird viel Kreativitªt 

dabei an den Tag gelegt, wie die Kir-

chengebªude ï ¿ber ihre geistliche Be-

stimmung - Teil des gesellschaftlichen 

und kulturellen Lebens in der Region 

werden kºnnen. Sie stehen als Orte der 

Andacht und des Glaubens zur Verf¿-

gung und gleichzeitig als Konzertsªle, 

Probenrªume f¿r das ºrtliche Blasor-

chester oder Treffpunkt der Jugend. Hier 

werden Gottesdienste gefeiert, aber 

auch Partys oder Diskussionsveranstal-

tungen organisiert.  
 

Das Land weiÇ um die vielfªltige Bedeu-

tung der Kirchen in Mecklenburg-

Vorpommern. Und wir wissen sie sehr 

zu schªtzen. Wir wissen aber auch, dass 

die Verantwortung f¿r die Instandset-

zung und Erhaltung dieser vielen Kir-

chengebªude ¿berall im Land auch eine 

fast ¿berdimensional groÇe Aufgabe be-

deuten.  
 

Deswegen hat die Landesregierung in 

der vergangenen Legislaturperiode auch 

das Programm f¿r Kirchensanierungen 

und -modernisierungen im Rahmen des 

Strategiefonds ins Leben gerufen. Mehr 

als 200 Kirchen wurden in MV seitdem 

mithilfe des Strategiefonds gefºrdert. 17 

Millionen Euro in den Erhalt und die Sa-

nierung der Kirchen investiert.  
 

Im Rahmen des heutigen Programms 

werden Sie unter anderem die Kirche in 

Buchholz besuchen. Auch dort konnte 

mit Hilfe von Landesmitteln das Dach 

der Kirche saniert und die Kirchensub-

stanz so langfristig erhalten werden. 

220.000 Euro Fºrdermittel sind daf¿r 

geflossen. Erst im April vergangenen 

Jahres war ich bei der Widererºffnung 

dabei. 
 

Leider lªuft dieses Kirchensanierungs-

programm Ende dieses Jahres aus. Der 

Strategiefonds wird geschlossen. Alle 

Mittel daraus sind gebunden und der al-

lergrºÇte Teil bereits abgeflossen. Dort, 

wo aufgrund von Bauverzºgerungen ei-

ne Verspªtung droht, setzen wir uns ge-

rade daf¿r ein, dass die Mittel nicht et-

wa verfallen, sondern die noch laufen-

den Bauvorhaben auch fertiggestellt 

werden kºnnen. Dazu sind wir im Ge-

sprªch. 
 

Wir wissen, dass der Bedarf diese 17 

Millionen Euro leider weit ¿berschreitet. 

Wir wissen auch, dass auch die rund 3,6 

Millionen Euro aus den Patronaten leider 

nicht ausreichen werden, alle Baulasten 

der insgesamt 513 Patronatskirchen ab-

zudecken. Doch ich mºchte an dieser 

Stelle auch ehrlich sein: Wir werden die 

Verhandlungen ¿ber weitere Unterst¿t-

zung im Bereich der Kirchensanierungen 

mit in die bereits anstehenden Haus-

haltsverhandlungen nehmen. Doch die 

Haushaltssituation ist nach den notwen-

dig gewordenen multiplen Kriseninter-

ventionen in Zeiten von Corona, ange-

sichts der Energiekrise und den Auswir-

kungen des furchtbaren Krieges Russ-

lands gegen die Ukraine ï unsere Haus-

haltssituation ist hoch angespannt.  
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 

ein Bauprojekt zu planen und aktiv zu 

begleiten, ist eine riesige Herausforde-

rung. Zu erkennen, wo bauliche Hilfe er-

forderlich ist, Spenden und weitere Fºr-

dermittel zu akquirieren, daf¿r vieler 

tatkrªftiger und engagiertet Helfer. 
 

Ich konnte mich bei einigen meiner Be-

suche in Kirchen vor Ort von dem gro-

Çen Engagement ¿berzeugen ï da spen-

den B¿rgerinnen und B¿rger nicht nur 

Geld, sondern ihre wertvolle Zeit und 
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viel Herzblut f¿r ihre Kirche. Ich bin vol-

ler Respekt f¿r diese Menschen, f¿r Sie, 

sehr geehrte Damen und Herren, dass 

Sie sich dieser Aufgabe verschreiben. 

Das ist alles andere als selbstverstªnd-

lich.  
 

Ohne Sie, die ehrenamtlich tªtigen Hel-

ferinnen und Helfer der Fºrdervereine 

und groÇz¿giger Spender wªre die heu-

tige kirchliche und auch kulturelle Land-

schaft in Norddeutschland nicht die, die 

sie ist. 
 

SIE machen diese Landschaft lebendig, 

erf¿llen sie mit Leben, sch¿tzen das kul-

turelle und bauliche Erbe der Kirchen 

und sorgen f¿r ein wertvolles Gemein-

schaftsgef¿hl durch ihr vielseitiges En-

gagement, insbesondere auch im lªndli-

chen Raum. 

Es ist daher wirklich eine ganz besonde-

re Freude, dass Ihre so wertvolle ehren-

amtliche Arbeit beim Tag der Fºrderver-

eine noch sichtbarer wird.  
 

Ich bin deshalb heute sehr gerne zu 

Ihnen gekommen, danke Ihnen allen f¿r 

ihren Einsatz. 
 

Ich w¿nsche Ihnen einen interessanten 

Tag, voller hilfreicher Informationen, 

neuer Kontakte und viel persºnlichem 

Austausch. 
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Begr¿Çung  

 

Dezernentin Deike Mºller, Kiel 

 

Liebe Freundinnen und Freunde unserer 

Kirchengebªude, 
 

schºn, dass Sie da sind und herzlich 

willkommen! Mit dem Tag der Fºrder-

vereine mºchten wir als Landeskirche 

allen Engagierten und Motivierten, die 

sich f¿r die Kirchengebªude in der Nord-

kirche einsetzen, ein Dankeschºn aus-

sprechen. 
 

Ihre Mitwirkung bei der Unterst¿tzung 

des Erhalts der Kirchengebªude ist so 

wichtig, der Erhalt bleibt eine kontinu-

ierliche gemeinsame Aufgabe und Her-

ausforderung. Dieser Tag soll Ihnen al-

len neue Themen erºffnen und Ihnen 

die Mºglichkeit zum Austausch bieten. 
 

Dieses Jahr liegt der Fokus auf den 

Grundlagen Ihrer eigenen Arbeit: Gr¿n-

dung von Fºrdervereinen, Regeln, 

Fundraising. Auch wenn die meisten von 

Ihnen erfahrene Hasen im Fºrderver-

einsgeschªft sind, so sind Sie doch auch 

immer angewiesen auf neue Ideen, ge-

rade zur Nachwuchsgewinnung, zur Ver-

netzung, zu neuen Fundraising-

Konzepten. Ich w¿nsche Ihnen also ei-

nen informativen und inspirierenden 

Tag! 
 

Im kommenden Jahr wird der 24. Tag 

der Fºrdervereine am 5. Juli 2025 auf 

der Halbinsel Eiderstedt in Nordfries-

land, und zwar in Oldenswort, stattfin-

den. Thema ist der Erhalt der Eidersted-

ter Kirchenlandschaft. Auf unserer Inter-

netseite halten wir Sie auf dem Laufen-

den! 
 

Bevor ich nun weitergebe, mºchte ich 

allen, die zum Gelingen dieses Tages 

beigetragen haben, herzlich danken. 

Vielen Dank an die Kirchengemeinde 

Mirow, die heute unser Gastgeber ist 

und die gemeinsam mit der Vereinigung 

Kirchturm Mirow auch die Veranstal-

tungstechnik gestellt hat. Danke an Bi-

schof Jeremias f¿r die schºne Andacht 

und danke Ihnen, Frau Ministerin Mar-

tin, f¿r Ihre Wertschªtzung des Engage-

ments f¿r das kulturelle Erbe dieses 

Bundeslandes. 
 

Danke an alle Referent: innen und Fºr-

dervereine, die heute mit ihren Beitrª-

gen unseren Tag bereichern. 
 

F¿r das Catering und die Dekoration 

danken wir Caf® Kittendorf, Fleischerei 

Pape und Gªrtnerei R¿he, f¿r den Ex-

kursionstransport Becker Strelitz Reisen. 
 

Danke auch an das Team des Kommuni-

kationswerks der Nordkirche f¿r die Be-

gleitung bei der ¥ffentlichkeitsarbeit. 
 

Ganz besonders mºchte ich meinem 

Team aus dem Baudezernat danken, 

Heike Dolata und Nicole Ehlert sowie 

Kirsten Wegener und Thorsten Plath, die 

federf¿hrend f¿r die Organisation sind. 
 

Last but Not least herzlichen Dank an 

Kersten Koepke f¿r die Moderation, an 

Sie gebe ich jetzt weiter. 
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Liebe Freunde und Fºrderer von Kirchen 

in ganz Norddeutschland! 
 

Kirchen sind bis heute, in Stªdten und 

vor allem Dºrfern, zentrale Bauwerke.  

Vielerorts sind sie auch gleichzeitig das 

hºchste Bauwerk.  
 

Sie sind seit Jahrhunderten oft der welt-

liche, aber auch der spirituelle Mittel-

punkt vieler Gemeinden. Und nicht sel-

ten sind sie das erste Gebªude, das 

Menschen aus der Ferne sehen, wenn 

sie nach einem langen Arbeitstag oder 

einer Reise nach Hause kommen.  
 

Ohne das Engagement von Fºrderverei-

nen gªbe es viele Kirchen in dieser Form 

gar nicht mehr. Doch viele Menschen in 

Norddeutschland haben sich zusammen-

gefunden, um ihre Kirche, um ihre noch 

so kleine Kapelle zu erhalten. Auch un-

abhªngig von ihrem Glauben.  
 

Die Motive daf¿r sind wohl so verschie-

den, wie es wir Menschen auch sind.  

- Nat¿rlich ist f¿r viele der Erhalt ihrer 

Kirche eben doch auch an ihren Glauben 

gekn¿pft. Vielleicht denken sie an das 1. 

Buch Mose, in dem Jakob gelobt: Ădieser 

Stein, den ich aufgerichtet habe zu ei-

nem Mal, soll ein Gotteshaus werden; 

und von allem was du mir gibst, will ich 

dir den Zehnten geben.ñ  
 

Gott gibt also, und ein Teil davon wird 

f¿r den Erhalt des Gotteshauses ge-

nutzt.  Ein fairer Deal.  
 

Andere Menschen fºrdern den Erhalt ih-

rer Kirchen vielleicht, weil ihnen der 

schon beschriebene Mittelpunkt ihrer 

Stadt- oder Dorfstruktur wichtig ist. Sie 

wollen nicht darauf verzichtet, dass 

Ăihreñ Kirche sie schon von weitem be-

gr¿Çt.  
 

Und wieder andere sehen vielleicht den 

unschªtzbaren historischen und kulturel-

len Wert dieser Gebªude. Und sie wol-

len, dass diese Schªtze f¿r k¿nftige Ge-

nerationen erhalten bleiben.  
 

Schauen wir uns allein diese Kirche an, 

in der wir uns heute befinden: Wie der 

Name schon erahnen lªsst, wurde das 

Gelªnde einst, im Jahre 1226, einem 

geistlichen Ritterorden, den Johannitern 

geschenkt. Im Jahr 1351 wurde hier 

erstmals eine Kirche ausdr¿cklich er-

wªhnt.  
 

Zweimal musste die Kirche wiederaufge-

baut werden: 1742 brannte die Kirche 

nach einem Blitzeinschlag vºllig aus, 

wurde aber schon zwei Jahre spªter wie-

der geweiht.  

Und im Mai 1945 schossen Angehºrige 

der Wehrmacht den Kirchturm in Brand, 

um dem anr¿ckenden Gegner einen 

Aussichtspunkt zu nehmen. Auch hier 

brannte die Kirche aus, und wurde mit 

Hilfe der Kirchgemeinde und vieler B¿r-

ger bis 1950 wiederaufgebaut.  
 

Ich weiÇ nicht wie es Ihnen geht, aber 

ich finde den Gedanken faszinierend, 

was dieses Areal und auch dieses Ge-

bªude ¿ber die Jahrhunderte wohl erlebt 

haben mag.  Und, welche zentrale Rolle 

es f¿r die Menschen hier gehabt hat, 

und bis heute hat.  

 

Die Motivation, sich in einem Fºrderver-

ein f¿r den Erhalt von Kirchen einzuset-

 

1. stellv. Landrat Arne Krºger, Neubrandenburg  

 GruÇworte 
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zen, ist von jedem Menschen unter-

schiedlich.  

Doch sie alle investieren viel Zeit, und 

nat¿rlich auch Geld, in dieses Ehren-

amt.  Und f¿r mich ist das das eigent-

lich bemerkenswerte an Kirchen: Dass 

sie es nach wie vor schaffen, auch un-

abhªngig vom Glauben  Menschen zu-

sammenzubringen und Menschen zu 

vereinen. 

 

Doch wie Sie wissen, setzen sich Fºr-

dervereine nicht nur f¿r den Erhalt der 

Gebªude ein.  Sondern sie gestalten das 

gesellschaftliche Leben in unserem 

Landkreis in groÇem MaÇe aktiv mit.  
 

Ich denke da zum Beispiel an die Kir-

chenmusik-Konzertreihe ĂOrgeltºrnñ, 

die seit Anfang Mai und bis Mitte Okto-

ber wieder lªuft.  Falls Sie es nicht ken-

nen: An verschiedenen Tagen kºnnen 

Menschen nacheinander in drei Kirchen 

Ătºrnenñ, und hier drei aufeinander fol-

gende Orgelkonzerte hºren. Dabei wer-

den zum einen die unterschiedlichen 

Klªnge der verschiedenen Orgeln deut-

lich. Aber auch die Unterschiede in der 

Akustik der kleinen Dorfkirchen kºnnen 

hier eindrucksvoll erlebt werden.  
 

Wir als Landkreis fºrdern diese Veran-

staltungsreihe, die Schirmherrschaft ¿b-

rigens hat mein Vorgªnger Kai Seiferth 

¿bernommen. Von daher m¿ssen Sie 

mir an dieser Stelle ein wenig Werbung 

verzeihen. Der Eintritt ist ¿brigens freié  

Aber auch hier war nat¿rlich ein Fºrder-

verein, der ĂFºrderverein Kirchenmusik 

Waren ï St. Georgenñ maÇgeblich an 

der Entstehung der Veranstaltungsreihe 

beteiligt.  
 

Wir als Landkreis wissen diese und die 

vielen anderen Initiativen sehr zu schªt-

zen. Denn sie tragen dazu bei, das ge-

sellschaftliche Miteinander in unseren 

Gemeinden am Leben zu halten, oder 

auch neu zu beleben. Landrat Heiko 

Kªrger, von dem ich Sie heute freund-

lich gr¿Çen soll, hat sich in der Vergan-

genheit daher stets f¿r Fºrdervereine 

der Kirchen stark gemacht. Wichtig war 

ihm zum Beispiel immer, das die Verei-

ne von den Sparkassen bedacht wer-

den.  
 

Ich mºchte hier, auch in seinem Na-

men, allen ehrenamtlichen Aktiven in 

den Fºrdervereinen ganz herzlich Danke 

sagen. Sie leisten eine unschªtzbar 

wertvolle Arbeit.  
 

Auch zuk¿nftig wird der Landkreis mit 

den ihm zur Verf¿gung stehenden Mit-

teln und Mºglichkeiten ihr Wirken gern 

unterst¿tzen.  

Ich w¿nsche Ihnen allen weiterhin viel 

Erfolg und Freude:  

Im Fºrderverein, in der Kirchgemeinde 

ebenso wie in der Dorfgemeinschaft.  

Und ich w¿nsche uns einen schºnen 

und interessanten Tag der Fºrderverei-

ne. Vielen Dank 

GruÇwort 

B¿rgermeister Henry Tesch, 

Mirow 



мм 

Die Ehrenamtsstiftung ist 2015 auf Initi-

ative der Landesregierung als Stiftung 

b¿rgerlichen Rechts gegr¿ndet worden.  

Ihr Ziel: Fºrderung von Engagement 

und Ehrenamt in MV in allen in AO Ä52 

beschriebenen gemeinn¿tzigen Zwe-

cken. 
 

Als Kompetenznetzwerké 

Å  stehen wir mit Information und Bera-

tung zur Seite,  

Å schaffen Foren f¿r Vernetzung,  

Å bieten bedarfsgerechte Weiterbildun-

gen an,  

Å fºrdern die ºffentliche Anerkennung 

ehrenamtlicher Arbeit und  

Å unterst¿tzen Vorhaben finanziell 
 

Was:  

Å Umfassende Beratung mit vereins- 

und gemeinn¿tzigkeitsrechtlichem Be-

zug 

Å z.B. Gr¿ndungsberatung, Satzungsge-

staltung, ĂBetrieb des Vereinsñ, Abgren-

zung der mºglichen Tªtigkeitsbereiche, 

Spenden und Sponsoring, Fragestellun-

gen bei Eintragungen 
 

F¿r Wen:  

Å Vorstandsmitglieder und Gr¿ndungs-

mitglieder  
 

Was nicht:  

Å Streitige Auseinandersetzungen 

innerhalb eines Vereins  

Å Pr¿fung von zivilrechtlichen  

Anspr¿chen  

Å Steuerberatung  und Prozess-

beistand  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kontakt und Infos 
 

Ehrenamtsstiftung MV ï Stiftung f¿r  

Ehrenamt und b¿rgerschaftliches  

Engagement in  

Mecklenburg-Vorpommern 

BurgstraÇe 9 | 18273 G¿strow 

Telefon: 03843 77499-0 
 

www.ehrenamtsstiftung-mv.de 

Jan Kessel, G¿strow 

Vortrªge 

Die Lebensphasen eines Vereins. Rechtliche Grundlagen 

 

 

Jan Kessel  

bei seinem Vortrag 
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VersicherungenðWas braucht ein Verein?  

 Dirk Erdelt, Detmold 



мо 

 

 

Kirchliches Fundraising ð Geld fªllt nicht vom Himmel 

 Gunnar Urbach, Hamburg 

Einstieg:  

Was sich wohl die meisten w¿nschen ï 

Sterntaler  

(Das Geld fªllt vom Himmel) 
 

1. Fundraising vermittelt Werte und 

Wirkung      

 Bibel 

 (Gerechtigkeit, Frieden und      

 Bewahrung der Schºpfung) 

2.  Fundraising schafft Identitªt und 

 schªrft Profil  

 Leerer Bilderrahmen 

 (Alleinstellungsmerkmal/Marke) 

3. Fundraising braucht Haltung und 

Glaubw¿rdigkeit   

 Spiegel 

 (Die eigenen Werte vertreten und 

 selbst leben) 

4. Fundraising orientiert sich an den 

Menschen    

 Fernrohr 

 (Perspektivwechsel: Nicht: wir 

 brauchen Geld ï Sondern: Wir    

 leisten f¿r die Gesellschaft) 

5.  Fundraising weckt Begeisterung 

 Herz  

 (Herz-Faktor) 

6.  Fundraising macht gl¿cklich 

 Schokolade  

 (Gef¿hl, etwas Gutes zu tun) 

7.  Fundraising bietet Beteiligung 

 Seil 

 (Gemeindeaufbau ï Netzwerke ï 

 Partnerschaften) 

8.  Im Fundraising geht es um         

 Beziehungen und Geld  

 Schatzkiste 

 (Ehrenamtliche sind ein groÇer 

 Schatz der Kirche ï Schatzsuche 

 nach Menschen, die sich mit Zeit 

 oder Geld engagieren) 

9.  Fundraising verweist auf den grund-

 legenden Kern unserer Gesell

 schaft: die Gabe    

 Geschenkkarton 

 

 

10. Fundraising ist alltªglicher Dienst 

f¿r Gott   

 Die eigenen Hªnde: Beten ï  

 Einander die Hand reichen ï 

 Helfen 
 

Schluss:  

Was Fundraising nicht ist  

ĂEierlegende Wollmilchsauñ 

 

 

 

 

 

Kontakt 

Pastor Gunnar Urbach 

Telefon: 0172-6 51 51 11 

gunnar.urbach@kirchenkreis-hhsh.de 

www.kirchenkreis-hhsh.de/fundraising 
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Fundraising/Ehrenamtsfºrderung/Beispiele 

 Frauke Lietz und Mathias Schott, Rostock/Schwerin 

In MV bestehen vielfªltige kleine und 

groÇe Kulturnetzwerke in Stadt und 

Land: Kreiskulturrªte, K¿nstler-

Netzwerke, das Landesnetz der Kultur-

fºrdervereine, die kulturellen Fachver-

bªnde und deren gemeinsames Forum. 

Ihre Arbeit unterst¿tzen das Landes-

netzwerk der kulturfºrdervereine & 

Kulturland MV durch Organisation, 

Wissenstransfer, Vernetzung mit ande-

ren Bereichen (Wirtschaft, Tourismus, 

Wissenschaft, Bildung) und erarbeiten 

mit ihnen landesweite Formate und Kon-

zepte. 
 

Landesweit gibt es ca. 450 Kulturfºrder-

vereine und Freundeskreise (dazu zªh-

len ca. 200 Fºrdervereine im Kontext der 

Nordkirche.  
 

Forum Kulturverbªnde 

Im Forum Kulturverbªnde treffen sich 

seit 2020 die kulturellen Landesverbªn-

de und Fachstellen aus Mecklenburg-

Vorpommern zum politischen und fachli-

chen Austausch. Das Forum ist An-

sprechpartner f¿r Politik und Verwaltung 

sowie ein starkes Netzwerk der Kultur-

akteure in Stadt und Land. 

Kultur Land MV unterst¿tzt  das Forum 

Kulturverbªnde als landesweites Netz-

werk, organisiert Treffen, b¿ndelt The-

men und sorgt f¿r Informationsaus-

tausch. 
 

Koordinierung des Landesnetzes der 

Kulturfºrdervereine 

In Kulturfºrdervereinen kommen Men-

schen zusammen, die Geld, Zeit und 

Kompetenz spenden, um Kultureinrich-

tungen ehrenamtlich zu unterst¿tzen. 

Die Netzwerkgruppe der Kulturfºrder-

vereine und Freundeskreise in Mecklen-

burg-Vorpommern vernetzen sich, tau-

schen sich aus und b¿ndeln die Interes-

sen der verschiedenen Kulturfºrderver-

eine. 
 

 

Kultur Land MV unterst¿tzt unterst¿tzt 

dabei, den ehrenamtlichen Einsatz der 

Vereine stªrker ins ºffentliche Bewusst-

sein zu bringen und Engagement zu fºr-

dern. 
 

Informationen ¿ber  

Fºrdermºglichkeiten ï ein Beispiel: 

B¿rgerfonds Kultur 

fºrdert auf Basis der Kulturfºrderrichtli-

nie M-V MaÇnahmen im Kulturbereich: 

gemeinwohlorientierte Projekte, die 

durch bestehende Fºrderprogramme 

nicht abgedeckt sind, die 

die Gemeinschaft und den Zusammen-

halt in M-V erhalten und stªrken -> 

hierzu zªhlen: 

¶ lokale, kulturelle Projekte 

¶ Weiterbildungen im kulturellen Be-

reich 

¶ ¦bernahme anteiliger Finanzierung 

wie z. B. LEADER Fºrderung und 

andere, im Einzelfall nach Pr¿fung 

¿ber die maximale Fºrdersumme 

(15.000 EUR p. a. pro Projekt) hin-

aus 

¶ Vergabe von Stipendien in Hºhe 

von 1.000 bis maximal 2.000 EUR 

Zuwendungen kºnnen f¿r zeitlich abge-

grenzte Vorhaben ausgereicht werden. 

Die Fºrdersumme betrªgt maximal 

15.000 EURO.  
 

www.lfi-mv.de/foerderfinder/

buergerfonds-kultur/ 
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Vernetzungsfonds 

¶ dient der finanziellen Unterst¿tzung 

von Veranstaltungen, die den fach-

lichen und interdisziplinªren Aus-

tausch sowie regionale und ¿berre-

gionale Vernetzungen im Kulturbe-

reich fºrdern 

¶ (Mit-)Finanzierung von Vernet-

zungsveranstaltungen (u.a. Unter-

st¿tzung bei Kosten f¿r Raum- und 

Technikmieten, Reisekosten, Hono-

rare f¿r Dozent: innen und ¥ffent-

lichkeitsarbeit) 
 

KuBi-fonds 

¶ zur Umsetzung von Kooperations-

projekten im Bereich der Kulturel-

len Bildung mit Kindern und Ju-

gendlichen 

 

Fortbildungen mit Kultur Land MV 

¶ zur Qualifizierung und Professionali-

sierung f¿r K¿nstler: innen, Kultur-

einrichtungen sowie Kultur- und 

Fºrdervereine 
 

 

 

Kontakt 

Frauke Lietz 

Netzwerkkoordinatorin  

frauke.lietz@kultur-land-mv.de 

0381 3676 53 96 

 

 

 

Bischof Tilman Jeremias, Prºpstin Britta Carstensen, Ministerin Bettina Martin und  

Dezernentin Deike Mºller (vorn, v.l.n.r.) 

mailto:frauke.lietz@kultur-land-mv.de
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BaumaÇnahmen an der Johanniterkirche Mirow 

Detlef Krohn 

Kurz vorgestellt 
 

Die Renovierungsarbeiten in der Johanni-

terkirche Mirow waren im Fr¿hjahr 2023 

beendet.   
 

Den Besuchern zeigt sich das Kirchen-

schiff seither in neuer heller Farbe.  
 

Neu angeboten wird ein Audioguide, der 

zur Geschichte und Gestaltung der Kirche, 

der Herzoglichen Gruft sowie dem Johan-

nitermuseum im Kirchturm den Besu-

chern Erklªrungen gibt. 
 

In der oberen Gruft, die ºffentlich zu-

gªnglich ist, kann unter anderem nach 

Restaurierungsarbeiten ein Prunksarg mit 

einer rºtlichen Seidenbespannung und 

Beschlagverzierungen besichtigt werden.  

 

 

 

 

Weitere Informationen zur Herzoglichen 

Gruft liegen in Form einer Brosch¿re zur 

Verf¿gung stehen, die vom Kirchturmver-

ein Mirow in Auftrag gegeben wurde. Im 

Vorraum der Gruft wurden zudem die  

Schautafeln aktualisiert. 
 

¦brigens, ein Nistkasten von zwei in der 

Glockenetage des Kirchturmes ist schon 

mit einem Turmfalken besetzt. Auf der 

Website www.johanniterkirche-mirow.de 

kann ¿ber Kameras die Belegung und das 

Brutgeschehen der Turmfalken verfolgt 

werden. Jedes Jahr br¿ten hier die Turm-

falken 10 bis 12 Junge aus. 
 

 

Quelle: Strelitzius Blog vom 6. April 2023 
  
 

 

Detlef Krohn stellte anhand von Fotos  

die erfolgten Arbeiten an der  

Johanniterkirche Mirow vor 

http://www.johanniterkirche-mirow.de
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Ziel der Vereinigung ist der Wiederauf-

bau des Kirchturms der Kirche Mirow. 

Die Mitgliederzahl liegt aktuell bei 85, es 

waren schon einmal 5 bis zu 112. Die 

Abnahmetendenz ist altersbedingt. Die 

Mitgliederwerbung von J¿ngeren gestal-

tet sich sehr schwer, ebenso die Nach-

wuchsgewinnung f¿r  den Vorstand. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kurze Chronik 
 

¶ 1993 Herstellung der historischen 

barocken Kirchturmspitze 

¶ 1997 Einbau einer ºffentlich nutz-

baren Treppe im Kirchturm 

¶ 1998 Eingangsloge f¿r Kirche Gruft 

und Kirchturm 

¶ 2002 12 KWp Solarstromanlage auf 

dem Kirchendach 

¶ 2003 g Glocke (Grundton) neu 

¶ 2006 Johannitermuseum 2 Etagen 

im Kirchturm 

¶ 2013 Bankheizung im Kirchenschiff 

¶ 20022 Audioguide Kirche, Gruft und 

Erlebniskirchturm 

¶ Absicherung des Kirchturmbetriebes 

¶ jªhrlich 2 Arbeitseinsªtze zusam-

men mit Kirchengemeinde 

¶ Beteiligung an Sanierungskosten 

Johanniterkirche 

¶ Gemeinsame Homepage mit der 

Kirchengemeinde 

¶ Herausgabe von verschiedenen 

Druckerzeugnissen 
 

Jªhrlich finden wechselnde Sonderaus-

stellungen auf der  Empore und im Kir-

chenschiff statt. Bisher konnten 280.000 

Besucher auf dem Erlebniskirchturm ge-

zªhlt werden. 
 

Mehr: www.johanniterkirche-mirow.de 

Hartwig Grªhlert 

Vereinigung Kirchturm Mirow e.V. 

Vorgestellt  

Das Stahlger¿st der Turmspitze 

 
 



му 

 

 

 

Sie sind herzlich eingeladen, mich ge-

danklich zu begleiten in das 6 Kilometer 

s¿dlich von hier gelegene Bauerndorf 

Schwarz mit seinen nicht ganz 400 Be-

wohnerinnen und Bewohnern. 
  
Die breite DorfstraÇe ist gesªumt von 

groÇen alten Kastanien und Linden. Da-

hinter etwas zur¿ckversetzt liegen statt-

liche Bauernhºfe und der Pfarrhof. Die 

StraÇe steigt leicht an und f¿hrt bis zum 

hºchsten Punkt des Dorfkerns, wo schon 

von weitem der Kirchturm gr¿Çt. Dass 

er seit einem Jahr deutlich ¿berragt wird 

von einem Funkmast in nªchster Nªhe, 

ist wohl der Tribut, den wir dem techni-

schen Fortschritt zahlen m¿ssen. Aller 

Voraussicht nach wird dieser Zustand 

demnªchst noch von einem Windpark 

¿bertroffen werden, der direkt neben 

dem Dorf entstehen soll und den Kirch-

turm als einstige Landmarke optisch 

endg¿ltig in der Bedeutungslosigkeit 

versinken lªsst. 
 

Schwarz gehºrte seit 1237 wie u.a. auch 

Lªrz zur Hintersandprobstei des Klosters 

Dobbertin und besaÇ seinerzeit eine Ka-

pelle. Diese war wohl nach etlichen 

Jahrzehnten baufªllig geworden, so dass 

kurz nach dem Siebenjªhrigen Krieg im 

Jahr 1767 unsere heutige Kirche als 

Backsteinbau fertiggestellt wurde. Das 

Entstehungsjahr ist in der Wetterfahne 

auf der Turmspitze festgehalten. 
 

Die weitgehend in Holz ausgef¿hrte In-

nenausstattung der Dorfkirche ist be-

scheiden und im einfachen Rokokostil 

ausgef¿hrt. Dominiert wird sie vom Kan-

zelaltar ï ganz im lutherischen Sinn der 

Einheit von Wort und Sakrament. 
 

Von auÇen sieht man sehr schºn die do-

risch-toskanische Pfeiler- und Gesims-

ordnung der Kirche. Ansonsten hat es 

auÇen einige Eingriffe gegeben, die so 

heute nicht mehr hªtten realisiert wer-

den kºnnen. Zum Beispiel sind die Au-

Çenmauern noch zu DDR-Zeiten ver-

putzt worden ï richtig solider, leicht 

rauer Putz, der uns alle noch locker 

¿berdauern wird. Ich nehme an, dass an 

Denkmalschutz seinerzeit nicht gedacht 

worden ist.  
 

Dasselbe gilt f¿r die Turmspitze, die 

1955 durch einen Blitzeinschlag schwer 

beschªdigt worden war und mit Schin-

deln neu gedeckt wurde. Diese wurden 

im Jahr 1995 durch Schiefer ersetzt. 

Und jetzt komme ich zu einem Mysteri-

um. Wenn ich es nicht selbst gesp¿rt 

hªtte, w¿rde ich mich gar nicht trauen, 

davon, vor allem hier in aller ¥ffentlich-

keit, zu erzªhlen. Im Eingangsbereich 

der Dorfkirche liegt ein Gªstebuch. Und 

wie ein roter Faden ziehen sich Eintrªge 

durch die Jahre und Monate, die begeis-

tert erzªhlen von dieser ganz besonde-

ren friedvollen, heiteren und heimeligen 

Atmosphªre im Kirchenraum. Sie hilft, 

f¿r eine Weile alles Schwere abzustrei-

fen und gar nicht selten bringt sie Men-

schen dazu zu singen. Ich habe es erst 

k¿rzlich wieder erlebt. Die Gªste unserer 

ĂOffenen Kircheñ verlassen das Gottes-

haus mit einem Lªcheln. ï Und neben-

bei: die Akustik ist wirklich gut! 

 

Dass ich hier ausf¿hrlich auf die Bauar-

beiten an unserer Kirche eingehe, wer-

Ursula Sch¿sssler 

Fºrderverein Kirche Schwarz 

Vorgestellt  
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den Sie mir nachsehen. F¿r unseren 

noch jungen Fºrderverein war es ein 

mªchtiges Projekt und hat uns alle sehr 

gefordert. Und ja, wir sind auch stolz 

auf das Geleistete. Vielleicht ist mein 

Bericht interessant f¿r alle, die das 

Abenteuer Kirchensanierung bereits hin-

ter sich haben, vor allem aber f¿r jene, 

die ganz am Anfang stehen. 

 

Zur¿ck ins Jahr 2017 
 

Immer hªufiger richteten sich sorgen-

volle Blicke hinauf zum Kirchendach. 

Was hier auf diesem Foto ganz male-

risch aussieht, war nat¿rlich ein Warn-

signal. Mittlerweile wehte der Wind re-

gelmªÇig Dachsteine hinab, Feuchtigkeit 

drang ein. Die Folge waren Fªulnis, 

Schwamm und Schimmel im Gebªlk. Ei-

ne umfangreiche Sanierung tat not. Und 

auch am Sockelmauerwerk waren 

Feuchtigkeitsschªden zu beobachten, 

die bis ins Innere des Kirchenraumes 

durchschlugen. 
 

Mit Unterst¿tzung durch die Kirchen-

kreisverwaltung wurden Antrªge ge-

stellt, der Architekt erarbeitete ein Sa-

nierungskonzept und erstellte eine erste 

Kostenschªtzung. Die Kirchengemeinde 

hªtte selbstverstªndlich eine solch groÇe 

BaumaÇnahme niemals allein stemmen 

kºnnen. Es mussten finanzstarke und 

interessierte Partner gesucht werden.  
 

Im Jahr 2018 gr¿ndeten wir den 

ĂFºrderverein Dorfkirche Schwarz e.V.ñ. 

Hauptziel war die Sanierung und Res-

taurierung der Kirche. Im Winter 

2018/2019 wurden von uns eine Reihe 

von Fºrderantrªgen an potenzielle Insti-

tutionen und Stiftungen gestellt. Ein Be-

gleitschreiben mit ausf¿hrlichen Erlªute-

rungen zu den notwendigen Arbeiten so-

wie eine Fotodokumentation wurde bei-

gef¿gt. 
 

Das Ergebnis war phªnomenal! Aus dem 

Denkmalschutz-Sonderprogramm des 

Bundes und aus dem Strategiefonds des 

Landes Mecklenburg-Vorpommern er-

hielten wir die Zusage ¿ber insgesamt 

300.000 Euro. F¿r die Bundesmittel war 

der Topf f¿r das laufende Jahr bereits 

leer, aber wir erhielten eine feste Zusa-

ge f¿r das Folgejahr. 
 

Mit 93.000 ú aus Patronatsmitteln und 

einer Zuwendung von 6.000 ú der Kir-

chengemeinde Lªrz/Schwarz wurde die 

zur Verf¿gung stehende Bausumme wei-

ter erhºht. 
 

Der ĂFºrderverein Dorfkirche Schwarz 

e.V.ñ mit seinen knapp 30 Mitgliedern 

verpflichtete sich, den Betrag von 

21.000 Euro aufzubringen. Dank einer 

GroÇspende, vielen weiteren Spenden 

von Mitgliedern und Gºnnern aus Nah 

und Fern sowie zahlreichen Aktionen des 

Fºrdervereins u. a. im kulturellen Be-

reich, konnte das Geld aufgebracht wer-

den. Wir haben beispielsweise einen 

Wandkalender gemacht, der auf 12 Mo-

natsseiten die ĂLieblingsplªtzeñ von am-

bitionierten Hobbyfotografen aus unse-

rem Dorf zeigte. Der Erlºs war recht or-

dentlich und f¿llte die Kasse f¿r den gu-

ten Zweck. 
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Im Februar 2020 lag endlich die Bau-

empfehlung vor. Das weitere Jahr 

verging mit der Einholung der denkmal-

rechtlichen Genehmigung und der Aus-

arbeitung des Sanierungskonzept durch 

den Architekten. In einem ersten Bau-

abschnitt sollte das Dach des Kirchen-

schiffes mit neuen Biberziegeln einge-

deckt sowie die Instandsetzung des 

Dachstuhls vorgenommen werden. Und 

zu unserer groÇen Freude sollte dann 

am Ende f¿r die Trockenlegungsarbeiten 

am Sockelmauerwerk noch Geld vorhan-

den sein. Weitere Arbeiten w¿rden in ei-

nem 2. Bauabschnitt folgen. 
 

Die mit groÇer Spannung erwartete 

Bauanlaufberatung fand im Mªrz 2021 

statt. Vertreter der beteiligten Firmen 

nahmen teil, Architekt, Statiker, Bau-

denkmalpfleger, unsere Pastorin, Mit-

glieder des Kirchengemeinderates und 

des Fºrdervereins, der Baubeauftragte 

f¿r die Propstei Neustrelitz Holger John. 

Grundlegende organisatorische Dinge, 

Baustrom, Wasser, Schl¿sselgewalt, Un-

terbringung aller Ausstattungsgegen-

stªnde in der Kirche usw. wurden bei 

dieser Gelegenheit geklªrt. Den Fachleu-

ten merkte man an, dass sie sich schon 

von anderen Kirchenbaustellen her 

kannten, denn die Abhandlung aller die-

ser Punkte wurde in der noch winterlich 

kalten Kirche routiniert und z¿gig abge-

wickelt. 
 

Die Bauger¿ste sollten im April aufge-

stellt werden. Der groÇe Augenblick 

r¿ckte nªher. 

Und dann die Hiobsbotschaft. Liefereng-

pªsse beim Holz, voraussichtliche Liefe-

rung in 10 Wochen! Zur Erinnerung: Wir 

befanden uns gerade in der ersten 

akuten Phase der Coronazeit, die das 

ºffentliche und wirtschaftliche Leben 

beinahe zum Erliegen gebracht hatte. 

Aber im Juli schlieÇlich konnte es losge-

hen. 
 

Ein wichtiger Schritt: Die Dacheinde-

ckung wurde entfernt und durch Folie 

als Witterungsschutz ersetzt. Das ganze 

AusmaÇ der Schªden liest sich in der er-

n¿chternden Bilanz des Architekten: 
 

ĂDie Freilegung der Traufe ergab, dass 

weitgehend die gesamte AuÇenschwelle 

schwer geschªdigt ist, fast alle Balken-

kºpfe sind unterschiedlich stark geschª-

digt, das Gesimsmauerwerk reichte bis 

Oberkante Deckenbalken und bis Hinter-

kante AuÇenschwelle, daher sind alle 

jetzt sichtbaren Schªden wie Braunfªule 

und Hausschwamm in diesem Bereich.ñ 

Trotz der nun deutlich sichtbaren Schª-

den herrschte oben im Dachgeschoss 

eine einzigartige Atmosphªre, der sich 

Besucher kaum entziehen konnten. Die 

gewaltige Balkenkonstruktion des Dach-

stuhls und das helle Licht war wirklich 

umwerfend. Hinzu kam in den folgenden 

Wochen noch der intensive Geruch nach 

frischem Holz. 
 

F¿r die beteiligten Handwerker war die 

Dachstuhlsanierung alles andere als 

Routinearbeit. Immer wieder musste an 

speziellen Lºsungen get¿ftelt werden. 

Bergfest auf der Kirchenbaustelle 
 

Etwa die Hªlfte der Arbeiten im Dachge-

schoss waren im September geschafft. 

Anlass genug f¿r Pastorin Ulrike Kloss 

und Vertreterinnen des Kirchengemein-

derates, das Team oben auf dem Dach-

boden der Dorfkirche mit belegten Brºt-

chen und Getrªnken zu ¿berraschen und 

auch einmal Dankeschºn zu sagen.  

Im September schlieÇlich lud der Fºr-

derverein zur Baustellenbesichtigung 
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ein. Noch niemand hatte je das Dachge-

schoss im hellen Tageslicht gesehen ï 

ein unvergessliches Erlebnis. Und es 

w¿rde absolut einmalig bleiben, denn 

die Dachdecker warteten schon auf ih-

ren Einsatz! 
 

Der Aufstieg ¿ber die steile Treppe war 

etwas herausfordernd, hat sich aber ge-

lohnt. Das anschlieÇende Kaffeetrinken 

drauÇen vor der Kirche, gemeinsam mit 

den Handwerkern, war ein schºner Aus-

klang dieser Unternehmung, die sicher 

allen Teilnehmern im Gedªchtnis geblie-

ben ist. 

 

Rechtzeitig zu Beginn der Winterpause 

Anfang Dezember 2021 leuchtete das 

frisch renovierte Dach weithin. Die Ge-

r¿ste wurden abgebaut, das Kirchen-

schiff gr¿ndlich gereinigt und tatsªch-

lich, der Weihnachtsgottesdienst konnte 

stattfinden. 
 

Im April 2022 begannen die Trockenle-

gungsarbeiten in den Traufbereichen zur 

Sanierung des Sockels auÇen. Das Feld-

steinfundament wurde teilweise freige-

legt, ein Vlies zum Schutz gegen Feuch-

tigkeit eingebaut und das Gelªnde wie-

der angef¿llt. AnschlieÇend verputzten 

die Maurer den Sockel rundum neu. Das 

Ergebnis kann sich sehen lassen! 
 

Bei dieser Gelegenheit konnten dann 

auch Risse im Putz ausgebessert wer-

den. Und durch das neue Eingangspo-

dest und die damit verbundene Gelªn-

deregulierung ist das Betreten der 

Dorfkirche nun barrierefrei mºglich, was 

sich viele Menschen in der Gemeinde 

sehr gew¿nscht haben. Auch der umge-

bende Kirchhof hat sich positiv verªn-

dert.  
 

Als i-T¿pfelchen und mit dem zusªtzli-

chen finanziellen Engagement des Fºr-

dervereins prªsentiert sich nun auch der 

Eingangsbereich der Kirche unten im 

Turm mit einer neuen Zwischendecke 

und frisch gestrichenen Wªnden in neu-

em Glanz. Das Ergebnis ist ¿berzeu-

gend.  
 

Am 23. Juli 2022 konnte dann schlieÇ-

lich ein festlicher Dankgottesdienst ge-

feiert werden. 

So weit der Stand der Dinge in der 

Dorfkirche Schwarz. AbschlieÇend 

mºchte ich bei dieser Gelegenheit noch 

einmal Danke sagen an die beiden 

Geistlichen, die uns auf unserem Weg 

begleitet haben: Pastorin Ulrike Kloss 

und ihrem Vorgªnger Wilhelm Lºmpcke. 

Beide haben uns mit ihrer Erfahrung bei 

der Betreuung solcher groÇen Baupro-

jekte gut durch so manche schwierige 

Situation geleitet. 
 

Nun wartet ein zweiter Bauabschnitt da-

rauf, in Angriff genommen zu werden. 

Meine Bef¿rchtung ist, dass die Mittelbe-

schaffung nicht mehr so leicht sein wird 

wie noch vor vier, f¿nf Jahren. Die ºf-

fentlichen Kassen zumindest sind offen-

bar leer bzw. f¿r andere Aufgaben be-

stimmt. 
 

Die ¿ber 100 Jahre alte heutige Orgel, 

im Laufe der Jahrzehnte einmal umge-

baut und 2007 mit Unterst¿tzung der 
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Schwarzer Einwohner general¿berholt, 

hat trotz sorgfªltiger Einhausung wªh-

rend der Bauzeit doch gelitten. Sie muss 

erneut dringend ¿berholt werden ï wie-

der eine wichtige Aufgabe f¿r den Fºr-

derverein, die daf¿r notwendigen Mittel 

zu beschaffen. 
 

Eine ¦berdachung des Eingangsportals 

steht auf der Wunschliste. Hier wird 

noch um die Gestaltung gerungen. Na-

t¿rlich hat dabei die Denkmalbehºrde 

ein gewichtiges Wort mitzureden. 

Wor¿ber ich mich freue ist, dass wir ï 

nat¿rlich ebenfalls im Benehmen mit der 

Denkmalbehºrde ï die Erlaubnis bekom-

men haben, die letzten drei Bankreihen 

beidseitig unterhalb der Empore entfer-

nen zu d¿rfen, um dort in der Kirche 

kleine Gesprªchsrunden und hin und 

wieder eine Ausstellung anbieten zu 

kºnnen.  
 

Vielleicht ist das der Beginn eines Weg-

es, wegzukommen vom reinen 

ĂKirchenbauvereinñ und ein Versuch, zu-

sªtzlich zum monatlichen Gottesdienst 

unsere schºne kleine Dorfkirche noch 

dar¿ber hinaus mit lebendigem Gemein-

deleben zu erf¿llen. Was n¿tzt eine noch 

so schºn restaurierte, gehegte und ge-

pflegte Kirche, wenn keiner kommt. 

Nach der langen Zeit der Sorge, uns o-

der andere anzustecken, sind wir Men-

schen auf Distanz zueinander gegangen. 

Sind f¿r uns geblieben, haben verlernt 

oder vergessen, wie schºn es ist, in Ge-

meinschaft zu sein.  

 

Pastorin Ulrike Kloss hat vor einiger Zeit 

etwas gesagt, das sich mir eingeprªgt 

hat: 
 

Unsere Kirche braucht Menschen, 

die sie betreten und sich ihren 

Raum zu eigen machen. 
 

Unsere Kirche braucht offene Hªnde 

und die Zuversicht, dass wir es 

schaffen! 
 

Gut gesagt, finde ich! 



но 

Fotoimpressionen vom Tag in Mirow, Lªrz und Buchholz 


